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Aufgaben in der indischen Partnerkirche (TELC) 
 

In Indien ist besonders im ländlichen Raum der Zugang von Bildung immer 
noch herausfordernd. Wo die Regierung keine Schulen gebaut hat, eröffnete 
die TELC Grund- und Mittelschulen sowie Gymnasien.  
Von den 136 Grundschulen der TELC sind in 25 Schulen die Toiletten entwe-
der beschädigt oder es gibt gar keine Toiletten. Hier sollen einfache Toilet-
ten gebaut werden.  
Im Moment gehen die Kinder auf die Felder. Besonders für Mädchen ist das 
schwierig; sie müssen weit gehen, um nicht gesehen zu werden. Die neuen 
Toiletten sollen Sicherheit und Hygiene bieten.  
„Wir benötigen dringend die neuen sanitären Anlagen in den Schulen“, be-
richtet Bischof Dr. Christian Samraj aus der TELC.  
Nun hoffen alle, dass bald mit dem Bau begonnen werden kann.  
 
Mit unserer Kollekte fördern wir Projekte unserer indischen Partnerkirche, 
die Menschen auf dem Weg aus Armut in eine gute Zukunft unterstützen. 
 
 
Fürbittenanregung:  
 
Guter Gott, 
wir danken dir für Kinder und Jugendlichen in den Schulen der Welt. Mit Zugang 
zu Bildung haben sie eine bessere Zukunft. Möge jeder Tag ein neuer Anfang 
sein, an dem sie lernen und wachsen können.  
Wir bitten dich besonders für die sanitären Anlagen in den Schulen der TELC. 
Schütze die Kinder und gebe ihnen Gesundheit. 
Möge deine Liebe durch Zeichen und Wunder auch heute noch sichtbar sein! 
Wir vertrauen auf dich. 
 
 
Die letzte Kollekte für die indische Partnerkirche unterstützte mit über 
8.500 Euro Projekte in der Ev.-luth. Tamilkirche, die Wege aus Armut för-
dern sollten. 
 
Besonders Kinder aus ärmlichen Verhältnissen bekommen durch Unterstüt-
zung unserer Partnerkirche die Chance auf Zugang zu Bildung. Damit können 
sie später mit einer guten Arbeit für sich selbst sorgen, ihre Familien unter-
stützen und zur Armutsverminderung beitragen. 
 
 
Weitere Informationen unter: www.elm-mission.net/gottesdienst 
 
Spendenkonto ELM 
IBAN: DE90 2695 1311 0000 9191 91; BIC: NOLADE21GFW 
 
 
 
 
 
 
 

ELM-Ansprechpartner 
Spenden & Projekte 
Stephan Liebner 
projektberatung@elm-mission.net 
+49 (0)5052-69-240 
 

 

http://www.elm-mission.net/gottesdienst
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Welches Symbol steht weltweit für den Karfreitag? 
 

Das Kreuz, natürlich! 
 

Wieso natürlich? 
 
 

 
Bild: Privat von Cristina Scherer 
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I - Reflexion 
 
1.Das Kreuz ist nichts Natürliches. Es ist ursprünglich ein Folterinstru-
ment 
 
Das Kreuz ist ein Symbol in allen christlichen Kirchen, das die Christenheit 
vereint auf die Lebens- und Todesgeschichte Jesu Christi. 
Interessant ist es, die ursprüngliche Verwendung dieses Symbols zu betrach-
ten: ein Folterinstrument und ein Instrument zum Ersticken von Menschen, 
die sich dem Römischen Reich widersetzten, wie Juan Francisco Alonso in sei-
nem Bericht vom 18. April 2025 erklärt: (Quelle: De instrumento de tortura a 
signo de fe: cómo la cruz se convirtió en el símbolo del cristianismo - BBC 
News Mundo). 
„Die Praxis der Kreuzigung bestand nicht nur darin, eine Person an einen Holz-
balken zu nageln, damit sie durch Ersticken verblutete – ein Vorgang, der 
Stunden oder sogar Tage dauern konnte –, sondern auch darin, dass der Ver-
urteilte zunächst gezwungen wurde, den Galgen (Querbalken) zum Ort der 
Hinrichtung zu tragen. Aufgrund ihrer Brutalität und Grausamkeit war diese 
Praxis Staatsfeinden und gefährlichen Kriminellen vorbehalten und diente als 
Abschreckung und Warnung. Diese grausame Form der Hinrichtung war keine 
römische Erfindung, sondern wurde aus anderen Kulturen, wie der assyrischen 
und der persischen, übernommen und weiterentwickelt.“ 
Die Tatsache, dass Kaiser Konstantin im Jahr 337 n. Chr. die Kreuzigung als 
Form der Todesstrafe verbot, war ein Faktor, der die Neuinterpretation des 
alten Hinrichtungsinstruments durch religiöse Führer erleichterte. 
Joanne Pierce, Professorin für Religionswissenschaft an der Holy Cross Uni-
versity (USA), erklärt, dass die ersten Kreuze laut archäologischen Ausgrabun-
gen „glatt, mit Edelsteinen verziert und ohne blutige Elemente” waren. 
„Ab dem 6. Jahrhundert tauchten Darstellungen des gekreuzigten Christi auf, 
aber diese waren ruhig, ohne Wunden oder Blut, und er war wie ein Priester 
oder König gekleidet. Im Mittelalter, einer Zeit, die von Kriegen, Seuchen und 
religiösen Umwälzungen wie der Protestantischen Reformation und der Ge-
genreformation geprägt war, wurden die Darstellungen des gekreuzigten 
Christi immer brutaler und blutiger, wie man sie in spanischen Prozessionen 
sieht”, fügte sie hinzu. Mehr als zwei Jahrtausende nach den Ereignissen in 
Jerusalem wurde das Kreuz zum unbestrittenen Symbol für die Religion, die 
auf der Predigt des Zimmermanns aus Nazareth gegründet ist. 
 
2. Erste Bedeutung des Kreuzes: Zeichen des Leidens und des Todes  
 
Rolle der christlichen Gemeinschaft: Das Böse, die Ungerechtigkeiten und die 
Unterdrückung anzuprangern. Diese müssen benannt und angeprangert wer-
den, denn Jesus ist gekommen, damit alle das Leben in Fülle haben, vgl. Jo-
hannes 10,10. Gott hat uns zu einem erfüllten, angenehmen, guten und ge-
rechten Leben für alle Menschen geschaffen. 
Jesus selbst sagte: „Wenn wir schweigen, werden sogar die Steine schreien. 
Und Jesus weint über Jerusalem“ Lukas 19,40. Die Offenbarung erinnert uns 
daran: „Weil du aber lau bist, weder kalt noch warm, werde ich dich aus 
meinem Mund ausspeien.“ Offenbarung 3,15-16. Es ist eine vorrangige Auf-
gabe der christlichen Gemeinschaft, Situationen anzuprangern, in denen 
heute in jedem Kontext Kreuze zu finden sind. 
Der Gottesdienst am Karfreitag lädt uns ein, über die vielfältigen Situationen 
nachzudenken, in denen Kreuze uns zum Weinen und Klagen bringen und uns 
dazu motivieren, laut zu schreien, um die Schmerzen und Leiden der Men-
schen anzuprangern. Verschiedene Kreuze können von den Menschen der Ge-
meinde mit großen Worten beschriftet mitgebracht werden, damit die Men-
schen sie sehen können. Die angeprangerte Sünde kann laut ausgesprochen 
und auf den Altar gelegt werden. Welche Sünden bedrücken die Menschen in 
ihrer Realität/ihrem Kontext? 

https://www.bbc.com/mundo/articles/c77nn2n70vko
https://www.bbc.com/mundo/articles/c77nn2n70vko
https://www.bbc.com/mundo/articles/c77nn2n70vko


Seite 4/17 Gottesdienstmaterial Karfreitag 2026   

Hunger, Armut, Ausgrenzung, Gewalt, Frauenmorde, Kriege, bewaffnete Kon-
flikte, Völkermorde, Rassismus, Homophobie, Diktaturen, polizeiliche Unter-
drückung, Maßnahmen gegen Migranten, Mangel an Liebe, Gerechtigkeit und 
Dialog, Machismo, soziale Ungleichheiten usw. Man darf angesichts des Lei-
dens nicht schweigen, man muss es anprangern. Man muss die verschiedenen 
Kreuze, die wir tragen, offenlegen, benennen und offenlegen, damit sie ver-
schwinden und nie wieder vorkommen.  
 
3. Das leere Kreuz erinnert uns an Hoffnung und Auferstehung 
 
Dies ist ein Symbol, das in vielen protestantischen/evangelikalen Gemein-
schaften zu finden ist: das leere Kreuz. Das Kreuz ohne den daran gekreuzig-
ten Leib Christi erinnert uns daran, dass der Tod durch die Kraft des Lebens 
besiegt wurde. Christus ist auferstanden, deshalb versammeln wir uns auch 
heute noch und lassen uns von dieser Botschaft der Hoffnung und des Lebens 
stärken. Die Hoffnung prägte die ersten christlichen Gemeinschaften und be-
fähigt uns auch heute noch, inmitten der Schmerzen und verschiedenen 
Kreuze nicht den Mut zu verlieren: „Wir wollen euch aber, Brüder und 
Schwestern, nicht im Ungewissen lassen über die, die da schlafen, damit ihr 
nicht traurig seid wie die andern, die keine Hoffnung haben“ 1 Thessaloni-
cher 4,13. 
„Man muss Hoffnung haben, aber Hoffnung im Sinne des Verbs ‚hoffen‘; denn 
es gibt Menschen, die Hoffnung im Sinne des Verbs ‚warten‘ haben. Und Hoff-
nung im Sinne des Verbs ‚warten‘ ist keine Hoffnung, sondern Warten. Hoffen 
bedeutet, sich zu erheben, hoffen bedeutet, etwas zu verfolgen, hoffen be-
deutet, etwas aufzubauen, hoffen bedeutet, nicht aufzugeben! Hoffen be-
deutet, weiterzumachen, hoffen bedeutet, sich mit anderen zusammenzu-
schließen, um etwas anders zu machen ...“  (Paulo Freire, brasilianischer Pä-
dagoge). 
Hoffen bedeutet laut Paulo Freire, Hoffnung als transformative Praxis zu kul-
tivieren. 
 
4- Wie kann man das Kreuz heute neu interpretieren? 
Das erste Symbol des Christentums war die Silhouette eines Fisches, genauer 
gesagt zwei sich kreuzende Bögen. 
Das Wort Fisch lautet im Altgriechischen ichthys, was auch ein Akronym für 
„Jesus Christus, Sohn Gottes, Erlöser ist“. Das Symbol des Fisches ist eng mit 
den Völkern verbunden, die mit dem Meer in Verbindung stehen, und war ein 
Symbol für Fruchtbarkeit und die Zyklen des Lebens. 
Im Laufe der Zeit und der Geschichte hat sich dieses Symbol der Identifikation 
der Christen gewandelt. Natürlich werden wir nie aufhören, das Kreuz zu ver-
wenden, aber wir können ihm eine neue Bedeutung geben. Anstelle von nur 
Tod, Leid, Qual und Schmerz kann es Kraft, Mut, Widerstand, Hoffnung, Neu-
anfang und ein erfülltes Leben vermitteln! 
Vom Schmerz zur Hoffnung!  
Wir müssen am Karfreitag über die Kreuze sprechen. 
Wir können ihm eine neue Bedeutung geben, denn der Tod hat nicht das letzte 
Wort! 
Das Kreuz hat die Farbe, die wir ihm geben, und die Bedeutung, die wir ihm 
geben. 
Ein Kreuz, das man gemeinsam trägt, wird leichter! 
Angesichts dieser Aussagen erinnere ich mich an das prophetische Handeln 
des lutherischen Pastors Christian Chavaria aus El Salvador, der die Kreuze 
durch seine Kunst neu interpretierte. In einem Interview erwähnt er: Hoff-
nungskreuz_Interview_mit_Pastor_Crhistian_Chavarría.pdf 
 

 „Warum sind die bunten Kreuze aus El Salvador so bekannt?  
Ich persönlich glaube, dass die Kreuze bekannt sind, weil sie nicht nur die 
Gefühle und die farbenfrohe Tradition eines Volkes widerspiegeln, sondern 

https://www.dimoe.de/fileadmin/mediapool/gemeinden/E_dimoeneu/Themen/Mission_und_%C3%96kumene/hoffnungskreuz_Interview_mit_Pastor_Crhistian_Chavarr%C3%ADa.pdf
https://www.dimoe.de/fileadmin/mediapool/gemeinden/E_dimoeneu/Themen/Mission_und_%C3%96kumene/hoffnungskreuz_Interview_mit_Pastor_Crhistian_Chavarr%C3%ADa.pdf
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auch, weil sie die unvergleichliche Schönheit widerspiegeln, die Gott für uns 
alle geschaffen hat. Es sind Kreuze, die zum Leben inspirieren, zum Leben. 
Denn sie erinnern uns daran, dass aus dem Kreuz das Leben kam. Jesus wurde 
gekreuzigt, aber das Kreuz wurde leer, weil er von ihm herabstieg und wieder 
auferstand. Das Kreuz ist für mich kein Symbol der Traurigkeit, sondern der 
Freude, denn von ihm ging meine Freiheit als Christ aus.  

 Was hat Sie persönlich dazu motiviert, Kreuze zu malen?  
Nun, ich begann mit meinen ersten Kreuzen, als ich acht Jahre alt war und in 
den Flüchtlingslagern in Honduras lebte. Es gibt ein Erlebnis, an das ich mich 
immer erinnere. Ich glaube, es war, als ich etwa 9 Jahre alt war und ich hörte, 
wie die Leute sagten: "Dieses Leben ist eine Tortur, unser Leben ist so 
schmerzhaft, es ist wie ein Kreuz zu tragen". Die Leute verglichen unsere Si-
tuation mit der, als Jesus auf Golgatha das Kreuz auf seinem Rücken trug. 
Dann dachte ich: "Dieses Kreuz (diese Situation) kann uns auch Hoffnung ge-
ben, und ich möchte Kreuze malen, um Hoffnung zu geben, um all den Men-
schen, die leiden, Freude zu bereiten. Ich möchte, dass sie nicht aufgeben, 
dass sie kämpfen, dass sie Hoffnung haben, aber vor allem, dass sie den Glau-
ben nicht verlieren.“  
 

 
Bild: Privat von Cristina Scherer 

 
 
 
5- Das Kreuz mit den sich haltenden Händen erinnert uns daran, dass wir 
nicht allein sind! 

  
Bild: Privat von Cristina Scherer 

 
In Brasilien war eines der Hobbys, die ich mit den pastoralen Aktivitäten 
hatte, Kreuze zu basteln. Ein wichtiges Symbol für mich ist das Kreuz, das ich 
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Händekreuz genannt habe. Es hat vier Hände, die sich treffen und halten. Es 
kann als die Hand Gottes interpretiert werden, die uns durch die Liebe Jesu 
Christi begegnet und uns herausfordert, den Frieden miteinander zu erfahren. 
Es braucht Mut, um unsere Hände in seinen offenen Händen, die er uns ständig 
anbietet zu legen. Wir müssen noch mehr Mut haben, uns gegenseitig zu hel-
fen, durch den Willen, gemeinsam zu gehen, durch die liebevolle und ermu-
tigende Gegenwart, die uns belebt und sagt:  Ich bin mit dir auf dem Kreu-
zesweg. 
Dieses Handkreuz erinnert uns an unsere Verbundenheit mit Gott und mit an-
deren, es möchte uns wieder miteinander verbinden und tragen. Es erinnert 
uns daran, dass wir immer in den Händen Gottes sind, der uns liebt und für 
uns sorgt. Gott sagt uns: “Siehe, in die Hände habe ich dich gezeichnet“ Je-
saia 49.16a 
Es erfordert Mut, sich den Zeichen des Todes zu stellen und dieses ursprüng-
liche Symbol des Todes und der Folter in ein Symbol des Lebens und der Hoff-
nung zu verwandeln. Mut, die Ungerechtigkeit anzuprangern und die Liebe 
Gottes zu verkünden, die stärker ist als der Tod selbst. 
Der Tod wird nicht das letzte Wort haben, das ist es, was wir von Ostern an 
verkünden und erleben. 
Wegen Ostern verkünden wir: 
Der Tod wird uns nicht zum Schweigen bringen, 
Krieg wird uns nicht gewinnen 
Die Wahrheit wird uns befreien 
Die Ungerechten werden sich nicht verfehlen 
Individualismus wird uns nicht in die Falle locken 
Blut für immer wird nicht fließen 
Das geschlossene Grab wird sich öffnen 
Ein neuer Himmel und eine neue Erde werden entstehen. 
Mögen die Kreuze des Lebens und unsere Interpretationen der verschiedenen 
Kreuze uns immer auf den Weg des Lebens und der Hoffnung führen. Und dann 
können wir betten: Gott, danke, dass du uns deine freundliche Hand gibst, 
die uns beschützt. Möge unser Leben motiviert sein, anderen die Hände zu 
reichen und sich mit ihnen zu verbinden. Amen. 
 
 

 II.  Ideen für den Gottesdienst 
 

 Verwenden Sie Kreuze von anderen Kulturen als Symbol im Gottes-
dienst am Karfreitag; 

 Kreuze aus verschiedenen Materialien (Papier, Pappe, Holz, Kunst-
handwerk) können gebastelt und am Ende des Gottesdienstes an die 
Teilnehmer verteilt werden; 

 Auf das Kreuz können Worte geschrieben werden, die wir in unserer 
Realität anprangern und die zum Tod führen; 

 Legen Sie am Karfreitag ein Kreuz mit Zweigen unter den Altar, um 
Schmerz, Leid, Trauer und Tod zu symbolisieren. Das gleiche Kreuz 
kann am Ostermorgen mit verschiedenen Blumen und grünen Zweigen 
geschmückt werden, um daran zu erinnern, dass das Leben den Tod 
besiegt. Lassen Sie die Gemeinde das Kreuz spontan schmücken. 

 Eine Ausstellung mit verschiedenen Kreuzen könnte es auch berüh-
rend und interessant für die Gemeinde sein! 

Wie wir den Vers heute unter uns aktualisieren können? 
„Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verloren gehen; uns 
aber, die wir selig werden, ist es Gottes Kraft.” 1. Korinther 1,18. 
Für die ersten Christen war das Kreuz ein Symbol, das Angst und Scham her-
vorrief. Für anderen Menschen war die Kreuzigung ein Skandal. Was verur-
sacht heute Angst und Scham in uns? Warum fehlt uns der Mut, diese Situati-
onen anzuprangern? Inwiefern gibt uns das Kreuz Kraft und Mut für die tägli-
chen Kämpfe in unserem Leben? 
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Hoffen mit Solidarität, Empathie statt anderen Menschen „kreuzigen“!  
Das untenstehende Bild könnte uns einen Weg aufzeigen: 
  

 
Love, Painted by Larry Cole, 

Oil on canvas, Painted in 2010, 
© Larry Cole Art 

Quelle: (Mark 8: 34-9:1 (2025) | CHRISTIAN ART | Gospel Reading & Art Re-
flection) 

 
 
 

 III.  Lieder Vorschläge 
 

 “Don't Be Afraid," by John L. Bell – Quelle: Don't be Afraid 
Don't be afraid, my love is stronger, 
My love is stronger than your fear.  
Don't be afraid, my love is stronger, 
And I have promised to be always near. 

 

 „En el arbol de la cruz” (Am Baum des Kreuzes):                                                            
Quelle: https://redcrearte.org.ar/en-el-arbol-de-la-cruz/ 

 

 TAIZELIED – „Aber du weißt den Weg für mich“ –  
Quelle: Aber du weißt den Weg für mich                                                                                             

Gott, lasst meine Gedanken sich sammeln zu dir.                                                                                                                         
Bei dir ist das Licht, du vergisst mich nicht.                                                                                                                               
Bei dir ist die Hilfe, bei dir ist die Geduld.                                                                                                                                 
Ich verstehe deine Wege nicht, aber du weißt den Weg für 
mich. (D. Bonhoeffer) 

 

 TAIZELIED – „Bleibet hier“ – Quelle: Bleibet hier 
Bleibet hier und wachet mit mir, 
Wachet und betet. Wachet und betet! 

 
 
 
 
 
 
 

https://christian.art/daily-gospel-reading/mark-8-34-9-1-2025/comment-page-1/
https://christian.art/daily-gospel-reading/mark-8-34-9-1-2025/comment-page-1/
https://www.youtube.com/watch?v=lyWSwejTtSA&list=RDlyWSwejTtSA&start_radio=1
https://redcrearte.org.ar/en-el-arbol-de-la-cruz/
https://www.youtube.com/watch?v=V-pZp2OQm_0&list=RDV-pZp2OQm_0&start_radio=1
https://www.youtube.com/watch?v=b7FPEylyVH8&list=RDb7FPEylyVH8&start_radio=1
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  IV. Andere Kreuzbilder unter uns 
 

                        
 

      

 
Bilder: Privat von Cristina Scherer 
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V. Botschaft der sieben Worte Jesu am Kreuz 

Wort 
 

Evangelium Text Hauptbedeutung 
 

1. Vater, 
vergib ih-
nen. 

 

 
Lukas 23,34 

„Vater, vergib 
ihnen, denn 
sie wissen 
nicht, was sie 
tun.“ 

 
Vergebung und 
Barmherzigkeit 

2. Heute 

wirst du 

mit mir im 

Paradies 

sein. 

 
 Lukas 23,43 

„Wahrlich, ich 
sage dir: 
Heute noch 
wirst du mit 
mir im Para-
dies sein.“ 

 
Versprechen der 
Erlösung 

3. Frau, 
siehe, 
dein 
Sohn! 
Siehe, 
deine 
Mutter! 

 
Johannes 
19,26-27 

„Frau, siehe, 
dein Sohn ...“ 

Fürsorge und 
Mitgefühl 
 

4. Mein 
Gott, 
mein 
Gott, wa-
rum hast 
du mich 
verlassen? 

 
Matthäus 
27,46 

„Mein Gott, 
mein Gott, 
warum hast du 
mich verlas-
sen?“ 

 
Schmerz und Ge-
fühl der Verlas-
senheit 

 
5. Ich habe 

Durst. 

Johannes 
19,28 

„Ich habe 
Durst. “ 

Menschlichkeit 
und Leiden 

6. Es ist 
voll-
bracht. 

 

Johannes 
19,30 

„Es ist Voll-
bracht. “ 

Abschluss und 
Sieg 

7. Vater, in 
deine 
Hände 
lege ich 
meinen 
Geist. 

Lukas 23,46 „Vater, in 
deine Hände 
lege ich mei-
nen Geist.“ 

 
Vertrauen und 
Hingabe 
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VI. Liturgischer Vorschlag zur Meditation:                                                                   

„Die sieben Worte Jesu am Kreuz“ 

Präludium  
Begrüßung, Moment der Stille und Bibellesung [Lukas 22, 39–53] 
Kurzes Gebet 
Lied: 
Person 1 – „Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun“ – Lu-
kas 23,34  
[Der Klang des Nagels im Kreuz hallt durch die Kirche] 
Bibellesung: Lukas 23,33-38 
Stile oder kleine Impuls: [am Ende eine Kerze löschen] 
Gesang:  
Person 2 – „Heute wirst du mit mir im Paradies sein” – Lukas 23,43  
[Das Geräusch des Nagels im Kreuz hallt durch die Kirche] 
Bibellesung: Lukas 23,39-43 
Stile oder kleine Impuls: [am Ende eine Kerze löschen] 
Lied: 
Person 3 – „Frau, siehe, dein Sohn ... siehe, deine Mutter“ – Johannes 
19,26  
[Das Geräusch des Nagels am Kreuz hallt durch die Kirche] 
Bibellesung: Johannes 19,25-27 
Stile oder kleine Impuls: [am Ende eine Kerze löschen] 
Lied: 
Person 4 – „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“ – 
Matthäus 27,46  
Bibellesung: Matthäus 27,45-47 
[Der Klang des Nagels im Kreuz hallt durch den Tempel] 
Stile oder kleine Impuls: [am Ende eine Kerze löschen] 
Lied:  
Person 5 – „Ich habe Durst“ – Johannes 19,28 
[Das Geräusch des Nagels im Kreuz hallt durch die Kirche] 
Bibellesung: Johannes 19,28-29 
Stile oder kleine Impuls: [am Ende eine Kerze löschen] 
Person 6 – „Es ist vollbracht” – Johannes 19,30  
[Das Geräusch des Nagels im Kreuz hallt durch die Kirche] 
Bibellesung: Johannes 19,30 
Stile oder kleine Impuls: [am Ende eine Kerze löschen] 
Person 7 – „Vater, in deine Hände befehle ich meinen Geist” – Lukas 
23,46  
[Das Geräusch des Nagels im Kreuz hallt durch die Kirche] 
Bibellesung: Lukas 23,44-48 
Stille 
Person 1: Was muss in mir sterben, um dem Gekreuzigten zu folgen?  
Stille 
Lied: 
Schlussgebet 
Segen 
Postludium 
 
Benötigtes Material 

 Sieben Kerzen auf dem Altar. 

 Ein Holzkreuz vor, das auf dem Altar stehen wird, sowie Nägel und 
einen Hammer. 

 Wenn jede Person ihr Wort verkündet, schlägt eine andere Person 
einen Nagel in das Holzkreuz. Damit soll die versammelte Gemeinde 
den Klang des Nagels im Holz erleben/hören. 
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 Die Lieder oder Kurze Gesänge können je nach liturgischer Situation 
verwendet werden. 

 
VII.  Gebete 

Gebet das Sündenbekenntnis: (kann von mehr Menschen gelesen 

werden) 
Gott der Liebe und Barmherzigkeit, an diesem Gründonnerstag versammeln 
wir uns im Gebet, um unsere Sünden zu bekennen und das immense Opfer 
anzuerkennen, das Jesus, dein einziger Sohn, für uns am Kreuz gebracht hat. 
Dein Wort erinnert uns daran, dass Leidenschaft und Liebe direkt mit Leiden 
und Opfer verbunden sind, wie Jesus es durch seine Hingabe für unsere Erlö-
sung gezeigt hat. 
Vor dem gekreuzigten Christus bekennen wir unsere Fehler, unsere Gleichgül-
tigkeit gegenüber dem Leiden anderer, unser Streben nach Macht und Ruhm 
statt nach Demut und Dienst. Vergib uns, Herr, all die Male, in denen wir 
vergessen haben, dass wir berufen sind, den Schwachen, Unterdrückten und 
Leidenden beizustehen. 
In dieser Stunde, Herr, wenden wir uns an dich, um deine Gnade und Barm-
herzigkeit zu suchen. Lehre uns, im gekreuzigten Jesus das wahre Antlitz dei-
ner Liebe und Barmherzigkeit zu erkennen und diese Liebe mit unseren Mit-
menschen zu teilen, insbesondere mit denen, die am meisten leiden. Mögen 
wir Träger deiner Botschaft der Hoffnung und des Trostes in einer Welt sein, 
die von Schmerz und Ungerechtigkeit geprägt ist. 
Gott der unendlichen Güte, hilf uns, im Glauben und in der Nächstenliebe zu 
wachsen, und stärke uns, damit wir mit Freude und Spontaneität dienen kön-
nen, nach dem Vorbild Jesu, unseres Herrn und Erlösers. Möge das Kreuz dei-
nes Sohnes uns inspirieren, wahre Jünger und Botschafter deines Reiches zu 
sein, und uns in unserem Streben nach einem gerechteren und brüderlicheren 
Leben vereinen. 
Im Namen Jesu Christi, unseres Erlösers und Retters, bitten wir dich: Vergib 
uns unsere Sünden, erneuere unsere Herzen und verwandle unser Leben, da-
mit wir Zeugen deiner Liebe und Barmherzigkeit in einer Welt sein können, 
die so sehr Hoffnung braucht. Amen. 
 
KYRIE: 
L: Angesichts der vielen Zeichen des Todes, die überall zu sehen sind: Über-
fälle, Gewalt in den Familien, auf den Straßen, in den Schulen, Hunger, Res-
pektlosigkeit, Diskriminierung, Vorurteile, lasst uns zu dem gekreuzigten Gott 
beten, der Mitleid mit unseren Leiden hat. 

♫ Kyrie Ruf 
 
ABSOLUTION: 
L: „Tatsächlich, er trug unsre Krankheit und lud auf sich unsre Schmerzen. 
Wir aber hielten ihn für den, der geplagt und von Gott geschlagen und ge-
martert wäre. Aber er ist um unsrer Missetat willen verwundet und um uns-
rer Sünde willen zerschlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf dass wir Frieden 
hätten, und durch seine Wunden sind wir geheilt“.   Jesaja 53,4-5. 
 
(Quelle: Sexta-feira da Paixão | Liturgia | ANO A - Portal Luterano) 

 
 

VIII. Gedichte 

Mas que siete palabras... 
 
Señor, son más de siete 
las palabras que hoy nos crucifican:  

https://www.luterano.org.br/sexta-feira-da-paixao-liturgia-ano-a/
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enfermedad 
dolor imperio patriarcado  
poder hambruna odio 
muerte femenicidio  
desbalance 
egoísmo 
miedo 
falta de fe 
Ante estas cruces gimo 
y sé que gritas. 
Lloro , 
y Tú te desangras 
De todas,  
prontamente, 
¡habremos juntos de resucitar¡  

Daylíns Rufín Pardo, CUBA, Viernes Santo, 2020 AD 

Mehr als sieben Worte … 
 
Herr, es gibt mehr als sieben 
Worte, die uns heute kreuzigen: 
Krankheit 
Schmerz 
Imperium 
Patriarchat 
Macht 
Hungersnot 
Hass 
Tod 
Frauenmord 
Ungleichgewicht 
Egoismus 
Angst 
Mangel an Glauben 
Vor diesen Kreuzen stöhne ich 
und ich weiß, du schreist. 
Ich weine, 
und du blutest. 
Von all dem werden wir bald gemeinsam auferstehen! 
 

Daylíns Rufín Pardo, CUBA, Viernes Santo, 2020 AD 
 
 
 

Haz que sea un buen viernes 
Una oración basada en Juan 19,17-30, 

por Magdalena I. García 
 

Dios de la cruz, ayúdanos a hacer de este día un viernes verdaderamente 
santo... 
En vez de crucificar al mundo con nuestra apatía, concede que ofrezcamos 
compasión. 
En vez de crucificar al mundo con nuestra arrogancia, concede que 
ofrezcamos humildad. 
En vez de crucificar al mundo con nuestro rechazo, concede que ofrezcamos 
aceptación. 
En vez de crucificar al mundo con nuestro juicio, concede que ofrezcamos 
entendimiento. 
En vez de crucificar al mundo con nuestra corrupción, concede que 
ofrezcamos justicia. 
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En vez de crucificar al mundo con nuestra violencia, concede que ofrezcamos 
paz. 
En vez de crucificar al mundo con nuestro silencio, concede que ofrezcamos 
protesta. 
En vez de crucificar al mundo con nuestro odio, concede que ofrezcamos 
amor. 
 
(Puede nombrar  aquí peticiones adicionales...) 
 
Dios de la vida, 
ayúdanos a hacer de este día 
un viernes verdaderamente santo 
al abrir nuestros brazos y nuestros corazones 
al mundo herido. 
 
 
 
 

Lass uns einen Karfreitag erleben 
Ein Gebet nach Johannes 19,17–30,                                                                  

von Magdalena I. García 
 

Gott des Kreuzes, hilf uns, diesen Tag zu einem wahrhaft heiligen Freitag zu 
machen … 
Anstatt die Welt mit unserer Gleichgültigkeit zu kreuzigen, gib uns Mitgefühl. 
Anstatt die Welt mit unserer Arroganz zu kreuzigen, gib uns Demut. 
Anstatt die Welt mit unserer Ablehnung zu kreuzigen, gib uns Annahme. 
Anstatt die Welt mit unserem Urteil zu kreuzigen, gib uns Verständnis. 
Anstatt die Welt mit unserer Korruption zu kreuzigen, gib uns Gerechtigkeit. 
Anstatt die Welt mit unserer Gewalt zu kreuzigen, gib uns Frieden. 
Anstatt die Welt mit unserem Schweigen zu kreuzigen, gib uns Protest. 
Anstatt die Welt mit unserem Hass zu kreuzigen, gib uns Liebe. 
 
(Hier können Sie weitere Anliegen nennen...) 
 
Gott des Lebens, 
hilf uns, diesen Tag 
zu einem wahrhaft guten Freitag zu machen, 
indem wir unsere Arme und Herzen 
für die verwundete Welt öffnen. 
 
 

De cruces y resurrecciones, por Gerardo C. C. Oberman 
Nuestra historia sigue plagada 
de viernes nada santos, 
de cruces llenas de inocentes, 
de víctimas de denuncias falsas, 
de multitudes aplaudiendo torturas 
y exigiendo muertes jóvenes. 
Los poderes religiosos y políticos 
continúan complotándose, 
buscando acallar los testimonios 
en favor de la vida, de la justicia, 
de la equidad, de la dignidad. 
Cualquier propuesta que huela a solidaridad 
despierta los neo-fariseísmos 
y moviliza a los caifases, 
siempre atentos a cualquier amenaza 
a sus privilegios y a su comodidad. 
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Y mientras los pilatos y las pilatas 
se lavan las manos 
en cuencos de agua envenenada 
de prejuicios, de hipocresías, 
de cobardías y de traiciones, 
en los modernos gólgotas 
sufren y se desangran las vidas buenas. 
Pero también se renuevan las resurrecciones, 
las benditas manifestaciones de la vida, 
que iluminan desde los bordes de la esperanza 
las realidades crueles y duras del cotidiano andar. 
Resurrecciones que marchan 
reclamando derechos, 
luchando por lo que plenifica la existencia, 
gritando en la cara del poder corrupto, 
sonriendo, porque la alegría 
subvierte los odios ponzoñosos 
y alumbra insurrecciones de ternura, 
brillando en las miradas 
que vislumbran horizontes de justicia 
que esperan ser alcanzados. 
Resurrecciones que abrazan 
las causas que nadie quiere abrazar 
porque son las que tienden la mano, 
las que levantan a las personas caídas, 
las que animan a quienes lloran y sufren, 
las que se sublevan ante las estructuras que oprimen, las que desenmascaran 
las perversiones, las que impulsan a seguir creyendo. 
Porque ninguna cruz 
pudo ni puede ni podrá jamás 
arrancarle la vida 
a los amores sinceros y puros. 
 
 
 

Von Kreuzen und Auferstehungen, von Gerardo C. C. Ober-
man 

 
Unsere Geschichte bleibt geplagt 
von unheiligen Freitagen, 
von Kreuzen, die mit Unschuldigen beladen sind, 
von Opfern falscher Anschuldigungen, 
von Menschenmengen, die Folter bejubeln 
und den Tod junger Menschen fordern. 
Religiöse und politische Mächte 
verschwören sich weiterhin, 
um Zeugnisse 
für Leben, Gerechtigkeit, 
Gleichheit und Würde zum Schweigen zu bringen. 
Jeder Vorschlag, der nach Solidarität riecht, 
erweckt den Neu Pharisäismus 
und mobilisiert die Kaiphasen, 
die stets auf der Hut vor jeder Bedrohung 
ihrer Privilegien und ihres Komforts sind. 
Und während die Pilates ihre Hände waschen 
in Schalen vergifteten Wassers 
von Vorurteilen, Heuchelei, 
Feigheit und Verrat, 
leiden und verbluten in den modernen Golgathas 
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gute Menschen. 
Doch auch Auferstehungen erneuern sich, 
die gesegneten Offenbarungen des Lebens, 
die aus dem Schein der Hoffnung erhellen 
die grausamen und harten Realitäten des Alltags. 
Auferstehungen, die Rechte einfordern, 
für das kämpfen, was dem Leben Erfüllung bringt, 
der korrupten Macht ins Gesicht schreien, 
lächeln, weil Freude giftigen Hass überwindet 
und Aufstände der Zärtlichkeit entfacht, 
die in den Augen leuchten, 
die Horizonte der Gerechtigkeit erahnen, 
die darauf warten, erreicht zu werden. 
Auferstehungen, die sich für die Anliegen einsetzen,  
die sonst niemand angehen will, 
weil sie diejenigen sind, die die Hand ausstrecken, 
die diejenigen aufrichten, die gefallen sind, 
die diejenigen ermutigen, die weinen und leiden, 
die gegen unterdrückende Strukturen rebellieren, 
die Perversionen entlarven, 
die uns inspirieren, weiter zu glauben. 
Denn kein Kreuz konnte, kann oder wird jemals in der Lage sein, 
das Leben aufrichtiger und reiner Liebe zu nehmen. 
 
Quelle: Recursos para Viernes Santo – Red Crearte 
 
Red Crearte: Das „Red Crearte“, fördert die Entwicklung und den Austausch 
künstlerischer Ressourcen, die den Glauben in einem gemeinschaftlichen Rah-
men feiern. Alle Kunstformen können diesen Raum der Feier bereichern: Po-
esie, bildende Kunst, Tanz und Musik. Es wurde 2004 von Menschen gegrün-
det, die sich für einen Arbeitsraum im Bereich liturgischer Musik und Kunst 
aus ökumenischer und lateinamerikanischer Perspektive einsetzten. Siehe: 
https://redcrarte.org.ar 
 

 
Via de Dor e Esperança, Pa. Ma. Cristina Scherer 

 
Na morte de cruz, na dura lida 
Houve treva, densa neblina. 
Houveram gritos, de desepero. 
Na dura via, choros e berros. 
Ali no monte, naquele dia 
Na solidão profunda, sem alento, 
A dor imensa pairou no mundo 
E o clamor calou profundo. 
Quantas perguntas 
E poucas respostas 
Quanta maldade e desepero 
Jesus mataram, naquela cruz 
Calara sua voz, seu caminho de luz. 
Seu corpo frágil, foi transpassado, 
Da cruz lhe desceram, foi carregado. 
E no sepulcro, ali o puseram 
Envolto em panos,  
no cemitério que lhe for cedido. 
Naquele dia, o amor mataram. 
Houve clamor, quanta dor 
Houve silêncios, quanto temor. 
Domingo cedo, elas pra lá voltaram 

https://redcrearte.org.ar/recursos-viernes-santo/?fbclid=IwY2xjawPcmeVleHRuA2FlbQIxMABicmlkETFOUEtKU0c0cTJxZEVVZXZQc3J0YwZhcHBfaWQQMjIyMDM5MTc4ODIwMDg5MgABHiDYIUnr2pF20xHZjPdVnoSyEbeTaHs7kYlLnqZSThzSp21CWNwb0TH-A2oa_aem_9Ab6uVGk_o6dqoV0Cok3RQ
https://redcrarte.org.ar/
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E pra supresa de quem chorava 
Os perfumes para o copro trouxeram 
A pedra aberta, foi removida 
Já nao estava, o que ali jazia. 
Deus se anuncia, ele está vivo, 
Falou o anjo com as mulheres 
Que quem buscavam ressuscitara, 
Na pedra fria, já não jazia 
Jesus vivia, e convidavaA lhe encontrarem na Galiléia. 
E foram elas, com enstusiamo, 
Tudo contaram aos outros tantos 
Que nao confiaram no que ouviram, 
Zombaram e delas duvidaram, 
De quem da morte ressurgiu 
Apenas confiaram quando 
Puserem o dedo nele e tocaram 
Nas suas chagas, no seu lado. 
Entao viram com olhos próprios 
O que elas todas lhes falavam. 
Naquele tempo, renasceram 
Na esperança e na confiança: 
Partiram pães, fizeram festa 
Porque a vida sempre vence 
E o amor tudo transforma 
Desde a pedra fria em removida 
Desde a dura dor em aleluia! 

 

 
Bild: Privat von Cristina Scherer 

 
 
Ein Weg des Schmerzes und der Hoffnung, von Cristina Sche-

rer 
 
Im Tod am Kreuz, im harten Kampf 
Da war Dunkelheit, dichter Nebel. 
Es gab Schreie der Verzweiflung. 
Auf dem schweren Weg, weinend und schreiend. 
Dort auf dem Berg, an jenem Tag 
In tiefer Einsamkeit, atemlos, 
lag unermesslicher Schmerz über der Welt. 
Und das Getöse verstummte. 
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Wie viele Fragen 
Und wie wenige Antworten. 
Wie viel Bosheit und Verzweiflung 
Sie töteten Jesus an jenem Kreuz. 
Sie brachten seine Stimme zum Schweigen, seinen Weg des Lichts. 
Sein schwacher Leib wurde durchbohrt. 
Sie nahmen ihn vom Kreuz, trugen ihn. 
Und dort im Grab legten sie ihn hin, 
in Tücher gehüllt, 
auf dem Friedhof, der ihm gegeben werden sollte. 
An jenem Tag töteten sie die Liebe. 
Es gab Getöse, wie viel Schmerz. 
Es gab Stille, wie viel Angst. 
Früh am Sonntagmorgen kehrten sie dorthin zurück. 
Und zur Überraschung der Trauernden 
brachten sie Salben für den Leichnam. 
Der offene Stein wurde weggenommen. 
Was dort lag, war nicht mehr da. 
Gott verkündete sich: Er lebt! 
Der Engel sprach zu den Frauen: 
Der Gesuchte war auferstanden. 
Er lag nicht länger auf dem kalten Stein. 
Jesus lebte und lud sie ein, 
ihn in Galiläa zu treffen. 
Und sie gingen voller Begeisterung hin. 
Sie erzählten alles den vielen anderen. 
Die aber nicht glaubten, was sie hörten. 
Sie spotteten und zweifelten an dem, der von den Toten auferstanden war. 
Sie glaubten ihm erst, als sie ihn berührten und seine Wunden, seine Seite, 
ertasteten. 
Da sahen sie mit eigenen Augen, 
was sie ihnen alle erzählt hatten. 
In dieser Zeit wurden sie neu geboren 
In Hoffnung und Vertrauen: 
Sie brachen das Brot, sie feierten 
Denn das Leben siegt immer 
Und die Liebe verwandelt alles 
Vom kalten Stein zum Entrückten 
Vom tiefen Schmerz zum Halleluja! 

 
                                                           Bild: Privat von Cristina Scherer 

 

 
Übersetzung von Gebeten und Gedichten von Cristina Scherer. 


